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Roman in drei Büchern von Emile Zola . Aus dem Französischen
übersetzt von Leopold Rosenzweig .

In der Menge sah Lucas mehrere Leute , die er von

seinem ersten Besuche in Beauclair vom Frühjahr her kannte .

Die Vertreter der Behörden waren da , offenbar , weil sie un -

erwartete Zwischenfälle befürchteten . Er sah den Bürgermeister
Gourier und den Unterpräfekten Ch�telard miteinander vor -

übergehen : der erste , ein reicher und ängstlicher Bourgeois ,
bätte ani liebsten militärische Besatzung herbeigerufen ; der

Unterpräfekt aber , feineren Geistes , ein hierher verschlagener
liebenswürdiger Pariser , War klug genug gewesen , sich mit

Gendarmen zu begnügen . Der Gerichtspräsident Gaume ging
vorüber , begleitet von dem Hauptmann a. D. Jollivet ,
der mit seiner Tochter verlobt war . Vor dem Laden Laboques
blieben sie stehen , um das Ehepaar Mazelle zu begrüße » , ge -
lueseue Kaufleute , die kraft ihres rasch erlvorbeuen Vermögens
Eingang in die gute Gesellschaft der Stadt gefunden hatten .
Alle diese Leute sprachen halblaut mit nicht sehr Zuversicht -
licheu Mienen und warfen verstohlene Seitenblicke auf die

schwerfällig schreitenden Gestalten der Arbeiter , die die Ge -

nüsse des Sonnabendfcierabends suchten . Alt den Mazelle
vorbeikoininend , hörte Lucas , daß auch diese von den Dieb -

stählen sprachen , über welche sie eben Fragen an den Präsidenten
und den Hauptmann richteten . Die Gerüchte liefen von Mund zu
Mund , erzählten von dem ans der Kasse bei Dacheux ge -
uommenen Füuffrauksstücke , von der bei Caffiaux entwendeten

Sardinenbüchse ; aber besonders die bei Laboque gestohlenen
Messer riefen die ernstesten Betrachtungen hervor . Ein

Schrecken bemächtigte sich aller besonnenen Leute : bewaffneten
sich die Aufrührer schon , planten sie etwa ein Blutbad für
die Nacht , diese schwarze , stürmische Nacht , die so schwer
über Beauclair lag ? Der unheilvolle Streik hatte
alle Bande gelockert , der Hunger trieb die Elenden

zur verzweiflungsvollen That , der Alkohol der Schenken
stachelte sie zu wahnsinniger Vernichtungswut und

Mordgier . ilild so sah man hier längs der kotigen
Straße , auf den klebrigen Trottoirs die Symptome der Ver -

giftung und Herablvürdignng der Arbeit , der schnöden Sklaverei
der ungeheuren Mehrzahl um des Genusses einiger weniger
willen , der entweihten , verabscheuten , verwünschten Arbeit ,
mit all dem entsetzlichen Elend , das in ihrem Gefolge ist , dem

Diebstahl und der Prostitution , die als Giftpflanzen aus

ihrem verpesteten Boden wachsen . Blasse Mädchen gingen
vorüber , Fabrikarbeiterinne », die irgend ein Liebhaber ver -

führt hatte , um sie dann auf die Straße zu werfen , tiefst -
gesunkene , jammervolle Geschöpfe , die irgend ein Betrunkener

für vier Sous in die nahegelegenen finsteren und nassen
Gebüsche führte .

Ein wachsendes brennendes Mitleid , eine Empörung voll

Zorn und Schmerz erfaßte Lucas . Wo war Josine ? An

welchem jämmerlichen Ort barg sie sich in der Finsternis mit
dem kleinen Nanet ? Plötzlich ertönten laute Rufe , ein
Sturnüvind schien über die Menge hinzufegen und riß sie mit

sich fort . Man konnte glauben , die Läden würden gestürmt ,
die auf beiden Seiten der Straße ausgestellten Waren würden

geplündert . Gendarmen raunten dahin , ihre Stiefel stampften
schwer aufs Pflaster , ihre Säbel klirrten . Was ist geschehen ?
Was ist geschehen ? Angstvolle , eilige Fragen liefen von Mund

zu Mund , Entsetzen verbreitete sich, atemlose Antworten
wurden zurückgegeben .

Wieder an den Mazelle vorüberkounnend , hörte Lucas

diese rufen :

„ Ein Kind hat einen Laib Brot gestohlen . "
Die erregte Volksmenge eilte nun in vollein Lauf durch

die Straße . Das Ereignis mußte sich weiter oben , in der

Nähe der Bäckerei Mitaine , zugetragen haben . Frauen schrieen ,
ein alter Mann fiel hin und Lucas mußte ihn aufheben . Ein

großer , dicker Gendarm stürmte so heftig vorwärts , daß er
zwei Leute umstieß .

Auch Lucas hatte zu laufen angefangen , von der all -

gemeiuen Panik mit fortaetraaen . Er kam an dm Präsidenten

Gaume vorbei , der mit seiner schleppenden Stimme zum Haupt -
manu Jollivet sagte :

„ Ein Kind hat einen Laib Brot gestohlen . "
Der Satz kam immer wieder , wie von den laufenden

Tritten der Menge skandiert . Alles drängte vorwärts , aber
man sah noch immer nichts . Die Kaufleute standen bleich
an der Schwelle ihrer Läden , bereit , die Thüren zu schließen .
Ein Juwelier nahm bereits die Uhren aus seinem Schau -
fenster herein . Ein Gedränge entstand um den großen , dicken
Gendarmen , der sich mit den Ellbogen Bahn brach .

Und Lucas , neben dem der Bürgermeister Gourier und
der Unterpräfekt ChSMard liefen , hörte wieder dieselben
Worte , den immer mehr anschwellenden , schaudernd wieder -

holten Ruf :

„ Ein Kind hat einen Laib Brot gestohlen . "
Als nun Lucas , dem großen , dicken Gendarmen auf den

Fersen folgend , die Bäckerei Mitaine erreichte , sah er , wie der
Gendarm vorwärts stürzte , um einem Kameraden Assistenz zu
leisten , einem hageren , langen Gendarmen , der einen Knaben
von fünf bis sechs Jahren am Handgelenk festhielt . Und
Lucas erkannte Nanet mit seinem wirrhaarigen Blondkopf ,
den der Kleine aber in seiner mutigen Weise unerschrocken hoch
hielt . Er hatte aus dem Schaukasten der schönen Madame
Mitaine einen Laib Brot gestohlen ; der Diebstahl war un -

leugbar , denn er hielt den Laib , der fast so lang war wie

er , noch immer im Arm . Dieser Diebstahl eines Kinds hatte
also die ganze Rue de Brias so in Aufruhr versetzt . Vor -

übergehende , die es sahen , hatten den Gendarmen aufmerksam
gemacht , der sogleich hinter dem Missethäter herlief . Aber
der Kleine war flink , schlüpfte gewandt zwischen den Leuten

durch , so daß der verfolgende Gendarm , von der Wut des

Jagdinstinkts erfaßt , die ganze Straße in Aufruhr brachte .
Nun führte er triumphierend den Verbrecher an den Ort

seines Verbrechens zurück , um ihn ganz zu vernichten .
„ Ein Kind hat einen Laib Brot gestohlen, " wiederholten

die Leute .
Madame Mitaine war , erstaunt über den Lärm , auf die

Schwelle ihres Ladens getreten . Und sie war ganz bestürzt ,
als der Gendarm zu ihr sagte :

„ Da , sehen Sie , Madame , der Taugenichts da hat Ihnen
diesen großen Laib Brot gestohlen . "

Er schüttelte Nanet , um ihn einzuschüchtern :
„ Du wirst eingesperrt . Du Nichtsnutz . Sag , warum hast

Du das Brot gestohlen ? "
Aber der Kleine verlor den Mut nicht . Er erwiderte

mit seiner dünnen , klaren Stimme :

„ Ich habe seit gestern nichts gegessen , und meine Schivester
auch nicht . "

Madame Mitaine hatte sich mittlerweile gefaßt . Sie

sah den Kleinen mit ihren schönen Augen an , aus denen

ein gutes Herz sprach . Armer kleiner Schelm I Und wo

war seine Schwester ? Einen Augenblick zögerte die Bäckerin ,

während eine leichte Röte in ihre Wangen stieg . Dann sagte
sie mit dem augenehmen Lächeln einer schönen Frau , der alle

ihre Kunden den Hos niachten , in ruhigem , fröhlichem Tone :

„ Sie irren sich, Herr Gendarm , das Kind hat den Laib

nicht gestohlen . Ich habe ihn ihm gegeben . "
Der Gendarm sah sie verblüfft an , ohne Nanet loszu -

lassen . Zehn Leute hatten gesehen , wie er den Laib ge -
nommen hatte und davongelaufen war . Und nun mengte

sich plötzlich der Fleischer Dacheux , der von der andren Seite

der Straße herübergekommen war , mit leidenschaftlicher
Wut ein :

„ Aber ich Hab' es ja selbst gesehen l Ich blickte gerade
herüber , da ergriff er den größten Laib und rannte davon .

So wahr wie man mir vorgestern fünf Frank gestohlen hat

und wie heute wieder Laboque und Caffianx bestohlen worden

sind , hat diese kleine Bestie Sie bestohlen , Madame Mitaine .

Sie » uerden doch das nicht bestreiten ? "

Ganz rosig ob ihrer Lüge , wiederholte die Bäckerin in

sanftem Tone :

„ Sie irren sich , Nachbar . Ich selbst habe das Brot dem

Kind gegeben . Er hat es nicht gestohlen . "
Während Dacheux ihr ganz aufgebracht zurief , daß

sie niit ihrer falschen Nachsicht es noch dahm bringen

»verde , daß sie alle ausgeplü »»dert und zu Gmnde gerichtet



Würden , näherte sich der Unterpräfert Chaiclard . der die ganze
Scene mit klugem Blick überschaut hatte , dem Gendarmen ,

machte Nanet aus seinem Griffe los und flüsterte diesem im
Wauwautone zu :

„ Mach daß Du fortkommst . Junge st

Schon hatte die Menge angefangen zu grollen , sich zu
erbosen . Wenn doch die Bäckerin selbst sagte , daß sie ihm
den Laib geschenkt Habel So ein kleiner Wurm , nicht höher
als eine Spanne , der seit gestern fastete ! Schrille Rufe , Schreie
wurden laut , und eine »nächtige Stüunie übertönte Plötzlich
den wachsenden Lärm :

«Hölle und Teufel I Müssen sechsjährige Kinder uns erst
mit dem Beispiel vorangehen ? Der Bub hat ganz recht .
Wenn nian Hunger hat , darf nian alles nehmen . Ja , alles ,
was da in den Geschäften liegt , gehört uns , und nur weil

Ihr Feiglinge seid , mufft Ihr vor Hunger krepieren ! "
Die Menge geriet in heftige Erregung , wallte auf , wie

wenn ein Stein in eine Lache geworfen wird . Fragen wurden
laut : „ Wer ist das ? Wer ist das ? " Und von mehreren Seiten
kani die Antwort und lief von Mund zu Mund : „ Der Töpfer
ist ' s , der Lange , der Lange I " Lucas sah nun einen Mann sich
durch die Leute drängen , die ihm Platz niachtcn . einen kurzen ,
stämmigen Menschen von kaum fünfundzwanzig Jahren mit
einem massigen Kopf , auf dem ein dichter schwarzer Haar -
und Bartwald wucherte . Von bäuerischem Aussehen , mit

intelligent funkelnden Augen , die Hände in den Taschen , sprach
er mit der urwüchsigen Beredsamkeit eines ungeleckten Poeten ,
der seine Träume laut hinausruft :

» Die Lebensmittel , das Geld , die Hänser , die Kleider ,
daL alles hat man uns gestohlen , und das alles haben wir
das Recht , uns wieder zu nehmen ! Und nicht morgen , noch heute ,
jetzt gleich sollten wir uns zu den Herr en der Fabriken , der Minen ,
des Bodens machen , wenn wir Männer wären l Es giebt
keine zwei Wege , es giebt nur einen , das ganze Gebäude

niederreiffen , alle Gewalt mit Beilhieben zerschmettern , damit
das Volk , dem alles gehört , sich alles selber wieder auf -
bauen kann ! "

( Fortsetzmig folgt . )

( N>: chbrmk verboten ) .

27 ] Die bunkv Noihe .
Berliner Roman . Von Fritz M a u t h n e ri

Alle stimmten lärmend zu , nur Bohrmann wuffte nicht

gleich , daff er der kleine Doktor sei . Als er es endlich ver

standen hatte , wurde er gauz stolz . Das war recht ! Das war

eine glückliche Lösung der Frage , die ihn seit einigen Tagen
mitunter beschäftigte . Man war so gütig gegen ihn . Es war

überhaupt merkwürdig in Osten de . Die Kellner fragten nie

nach seiner Zeche . Auffer dem Beefsteak hatte er selbst noch

nichts bezahlt . Immer hatte schon jemand die Sache ge -
ordnet . Einmal Herr Lose , einmal Herr Nemnmm , sonst ge -
wöhnlich Herr Petters , und nun gestattete man ihm , auch
einmal den Wirt zu spielen . Wie zartfühlend von Fräulein
Lizzi , daran zu denken . Eine Aalstippe war nicht viel , be -

sonders wenn er den Aal dazu lieferte . Wer er wollte auch
das Bier spendieren . Es gab in Ostende auch Bier , das

hatte er wohl bemerkt . Bier muffte ein Hochgenuß sein nach
dem ewigen Sekttrinten . Er verbeugte sich also vor der

ganzen Gesellschaft und sagte mit seinem guten , freundlichen
Gesicht :

„ Ich erlaube mir , alle die Herrschaften , meine hoch -
Verehrten Gönner , zu einer Aalsuppe einzuladen . "

„ Aalsuppe ! " schrien alle durcheinander , und die Frau -
zoscn und die Französinnen klatschten in die Hände , als

ihnen die Szokal erzählte , der blonde Herr sei einer der be -

rühmtesten Autoren von Deutschland und gebe eine Aalfuppe
zum besten .

Fräulein Lizzi übernahm die Führung . Sie steckte den

langen vergoldeten Swck ihres kostbaren Sonnenschirms durch
die beiden Oese » des Eimers , ergriff das eine Stockende und

steckte das andre Gustr Mauerhofer m die Hand . Sic hoben
beide den Eimer mit dem unglücklichen - Aal hoch in die

Luft , und mit dem Gesang : „Fischerin , du Kleine " ,

marschierten sie ab . Hinter ihnen bildete Maschas ganze Ge -

sellschast den Zug . Wie talentvoll Mascha doch war ! Als

ob sie einen Maskenball mitmachen würde , so verwandelte sie
sich augenblicklich in so ein ausländisches Geschöpf , wie Bohr -

mann deren seit vier Tagen viele gesehen hatte . Sie schwenkte
die Hüsten , schlug den Takt und schnitt ein freches Gesicht «

„Fischerin , Du Kleine . "

Hinter der wildgewordenen Berliner Gesellschaft blieben
die Pariser Jünglinge und ihre Frauenzimmer stehen . Eine
bemerkte , es sei eine Schande ; Damen , die sich respektierten .
sollten sich bei Tag nicht so benehmen .

„ Fahre nicht alleine in die weite See hinaus . "
Wie das lachte und tollte . Berlin siegte über Ostende .

Und er , Bohrmann , hatte durch sein Glück beim Fischen diesen
Zauber hervorgebracht . Ra , etwas Geschicklichkeit war wohl
auch dabei gewesen .

„ Fahre nicht alleine in die weite See hinaus . "
Wie Mascha das sang ! Eine geborene Künstlerin , eine

herrliche Darstellerin der Sinnenlust .
Tapfer marschierte er hinter Mascha und sang leise mit .

Taktmäffiger und richtiger als die andren . Er war stüher ,
auf seinem Dorfe , ein recht guter Organist gewesen . Doktor

Kattowitzer watschelte zu ihm heran und klopfte ihm auf die

Schulter .
„ Hören Sie , Sie unschuldvoller Mänaderich . Entweder

'

Sie sind ein sogenannter Wüstlmg oder Sie fallen furchtbar
rein . Lizzi kann an einem Tage mit ihren kleinen Zähnen
mehr verknabbcrn , als ein Schulmeister das ganze Jahr ver -
dient . Das Freihalten hätten Sie dem Petters überlassen
sollen . UebrigenS wenden Sie sich an mich , wen » Sie in

Verlegenheit kommen . "

Bohrwann verstand nicht .
„ Fahre nicht durch Sturmgebraus in die weite See

hinaus . "
Immer nur der Refrain wurde gesungen . Bevor man

beim Hotel anlangte , kam Herr Lose in Sicht . Mascha trat

aus der Reihe , begrüßte ihn mit ihren » kindlichsten Lächeln
,und reichte ihm artig den Arm .

„Jetzt nimmt sie wieder ihre Maske vor, " sagte Doktor

Kattowitzer .
„ Frau Mascha ? " fragte Bohrniann erstaunt .
„ Wie jie jetzt auf die Würde ihres Gatten Rücksicht

| nimmt ? Was ? " sagte Kastoloitzer . „ Das Balg , das seinen
Vater sucht . "

Vor dem Hotel hatte ein Dutzend französischer junger
Leute Spalier gebildet . Sie salutierten mit ihren Stöcken ,
und die Bande mit den Aalträgerinnen an der Spitze zog
lärmend ins Hotel . Lizzi übernahm die Vestettuug .

„ Eine Aalsuppe , Sie wiffen schon ! " sagte sie einfach zu
den » korrekten Kellner , dessen Specialität die Bedienung der

i Deutschen war .
„ Und Bier ! Et de la biere aussil " fügte Bohrmann

mit iner höflichen Verberlgung gegen Lizzi hinzn .
„ Bravo l " rief Lizzi . „ Servieren Sie meine Mischung . "

Und sie ließ den Eimer mit dem ntüden Aal ans die Erde

lutschen .
In einem kleinen besonderen Saal ivar das Dutzend

Gäste bald um eine improvisierte Festtafel versammelt .

Schon nach zehn Minuten wurde eine köstliche Aalsuppe
servier : .

Merklvürdig . Entweder der Aal hatte sich beim Kochen
stark vergrößert , mehr als die Wärme die Körper ausdehnt ,
oder der gute Wirt hatte ans Eigenein hinzugefügt .

Bohrmam , saß zwischen Mascha und Lizzi »nid bat . » mr

tüchtig zuzugreifen . Ihm gegenüber auf einein halb leer

gebliebenen Stuhl , soweit nämlich Frau Kietz ihn von »

Nachbarstuhl ans stei ließ , zwängte sich a»»f einmal Hantingcr
ein . Er habe von einer Aalsuppe erfahren und erlaub « sich
nebst dem Oberregisseur um eine Einladung zu bitten .

„ Nehmen Sie »,nr ! " rief Bohnncmn . „ Ich habe nämlich
den Aal gefangen . "

Die Reden schwirrten durcheinander . Alle Ware » » lustig .
Selbst den Doktor Hantinger mochte das Gefühl beleben , daff
er riächstens Geld haben würde .

In einer schönen Glastonne wurde das Bier serviert .
Merkwürdig , wie es aussah , beinahe schwarz . Und wie es

schmeckte ! Köstlich ! Bohrmann hatte kmnn zivei Gläser hin¬
untergestürzt , als er die Lust in sich aufsteigen fühlte , ans den

Tisch zu steigen , Mascha neben sich hinzustellen und sie für
das herrlichste Weib des Erden rmnds zn erklären . Er that
es nicht , aber nachdem er diese Selbstüberwindung geübt ,
ivar ihm alles einerlei . Einerlei , daff Mascha das schwärzliche
Bier so rasch wie er hinunterstürzte und dabei dem Vetter

zunickte , einerlei , daß Lizzi ihn begeistert in den Oberarm

kniff , einerlei , daff eine ganze Schar von Kellnern — es war
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unheimlich , wie sie immer tmc kamen und gingen und gingen
und kamen — , daß sie die Aalsuppe abräumten und die

merkwürdigsten Fische mit Saucen von merkwürdigen Farben
herumreichten , daß Lizzi das Bier regelmäßig nur Porter
und Sekt nannte , daß seine Gäste ihm bei jedem neuen

Gang Lobsprüche machten , und daß Herr v. Dahlem einmal

über den Tisch herüberries :
„ Das dürfen Ihre Vorgesetzten nicht erfahren ! O, diese

Gemeindeschullehrer ! "

„ Wenn Sie in Verlegenheit sind , wenden Sie sich an die

Kietz . " sagte Mascha plötzlich zu Bohrmann .
„ Ich komme nie in Verlegenheit ! " rief Bohrniann ent¬

rüstet und trank ein Glas von dem köstlichen Bier auf die

specielle Gesundheit von Mascha .
Direktor Lopinsky brachte einen Toast aus auf die fünf -

undzwanzigste Ausführung des Dramas . . .
Er blickte nach Hantinger hinüber . Wie hieß doch das

verdammte Drama ? Aber er brauchte sich nicht anzustrengen .
„ Auf die fiinfzigste Aufführung ! Auf die hundertste !"_
Jeder rief irgend eine Ziffer herüber , und so hoch stieg

die Begeisterung , daß selbst Doktor Kattowitzer einen Augen -
blick lang überzeugt war , „ Das hohe Lied " von Bohrmann
würde aufgeführt werden . Doktor Hantingcr , der berauscht
wurde , wenn er zu viel aß , geriet in furchtbare Erregung . Er

war so rot wie Frau Key neben ihm .
„ Gnädige Frau, " flüsterte er ihr zu , „ da wäre ein groß -

artiges Geschäft zu machen k Wenn mau dem uubewnßteu

Menschen die Tantiemen für einen Pappenstiel abkaufen
könnte ? Bei der hundertsten Aufführung wäre man ein reicher
Mann . "

„ Haben Sie jetzt gar nichts ? " fragte die Kietz mitleidig
und trocknete sich mit einer Serviette den Hals bis unter die

Bluse .
„Nichts , gar nichts , und wenn ich ein reicher Mann

wäre , müßte ich nicht Dramaturg sein . O, gnädige Frau ,
wenn ich nur nicht Dramaturg sein müßte ! "

„ Liebes Kind, " sagte Frau Kietz und blies von sich , daß
die Blätter der Rosen im Tafelaufsatz sich belvegte » . „ Ich
will Ihnen gerne helfen . Aber mehr als ztpeihundert Thaler
kann ich nicht geben . "

„ Ich habe auch nur Spaß gemacht ! "
Doktor Hantinger sagte das grinsend . Aber seine Geier -

äugen flogen hin und her . Wenn Bohrmann sich in Schulde »
stürzte ? Wenn man ihm die Tantiemen abkaufen könnte !
Oder gar das Stück ! Die Autorschaft !

Draußen ans der Estakade hatte die Gesellschaft die
Wärme , des Tags behaglich gesunden . Jetzt , in dem ge -
schlossencn Raum , war die Hitze iiiievtriiglich geworden . Die
Damen riefen nach Eis und die Herren nach Cognac und

Cigarren . Alle wandten sich mit ihren Wünschen . an Bohr -
mann . Der hatte es inzlvischen gelernt , zu befehlen . Eis ,
Kaffee , Cognac bestellte er bei dein korrekten Oberkellner .

„ Und etwas Rauchbarcs ! " rief Herr v. Dahlem .
„ Etwas Nauchbares . Uno tres - bonne cigare ! " sagte

Bohrmann .
„ Un cigare süperbe, " sagte der Oberkellner . „ Eine recht

gute Marke ist die neue Bock zu dreitausend Franks . "
Es gab Bohnnann irgendwo in seinem Denken einen

Stoß . Aber das Rad war im Rollen . Er steckte selbst eine
von den Cigarren ein , trank einen Cognac , den der verwöhnte
Doktor Kattowitzer lobte , und ließ sich von Lizzi etwas Erd -
beereis autnötigen .

Tie Kälte des Gefrornen weckte ihn plötzlich . Er fand
seine Besinnung ein wenig wieder . Was hatte er gethan ? Zu
einer Aalfnppe hatte er seine Freunde und Gönner eingeladen ,
und » NN drohte ihm gewiß eine Rechnung von . . . wer weiß
wie viel . Er konnte es nicht gleich überschlagen , aber fünfzig
oder sechzig Mark konnte die « ache machen , ja noch mehr .
Und ei » Trinkgeld mußte er auch geben , reichlich , nur so mit
der Hand hingeschoben , wie er das von de » andren Herren
gesehen hatte .

Viele von den Gästen waren aufgestanden . Auch Bohr -
mann ging auf und nieder , nötigte zuzugreifen und überlegte
dabei , ob er seine eigene Cigarre weiter rauchen sollte .

Er war ja nicht geizig , der Himmel » vnßte es , er >var

nicht geizig . Wenn aber die Herren und Damen den Cognac
so weiter tranken , so wurde die Rechnung noch viel , viel

größer . Von einer Flasche zu sünfunddreißig Franks sprach
ebcn Herr Ncumann . Aber das mußte ein Irrtum sein .

( Forisetzmig folgt . )

5 �

SomnkÄSlSplÄttdevvi .
In der stillen Woche bin ich zn meinen fremidwilligcn Gönnern ,

den Osterhasen , hinanZgeloandert . Ihr , meine armen Leser , seid
natürch viel gescheidtcr als ich und glaubt an derlei Geschöpfe der
Kinderphantasie nicht . Aber Eure ltngläubigkeit rührt mir daher ,
daß Ihr erstens nicht wißt , wo die Hofburg der Osterhasen
liegt , daß Ihr zweitens von der Osterhasensprache nichts
kennt , und daß Ihr Euch drittens nicht von dem
durch die geschäftSlistigen Konditoren erfundenen und aufrecht -
erhaltenen Znchrbäckcrwahn loßreiße » könnt , als ob die Osterhasen
nichts thnn wie Eier von Zucker . Marzipan oder Chokolnde zn legen .
Die wirklichen und wahrhaftigen Osterhasen aber haben eine ganz
andere Aufgabe , und wenn sie nicht wären , dann wäre die Welt schon
längst Vennodert .

Nehmt bitte eine Generalstabskarte dcS Universums zur Hand
und sehet Vierimdzivanzig zwei Drittel Stunden starr , ohne auch
nur mit den Wimpent zu zucken , auf das Blatt . Alsdann wird
plötzlich auf einer gewissen Stelle der Karte ein schwarzer Schatten
erscheinen , der sich bei näherem Zusehen als ein Kaninchen oder ein

Häschen herausstellen wird , dorr , Ivo der Schalten liegt , ist die
Hofburg der Osterhasen . Auch die Sprache der Osterbascn ist nicht
schwer zn erlernen ! man braucht mir ein wenig Geduld und Fleiß
zn zeigen . Man lerne zunächst die sämtlichen Reichstags -
stenograinme nebst den Anlagen , Gesetzentwürfen . Kommissions -
berichteii usw . wörtlich answendig . Hat man das gethan und vermag
man diese Drucksachen in chronologischer Folge herzusagen , ohne einmal

zu stocke » oder zn irren , so nehme man die Stammbäume der preußischen
Herrenhansmitglieder » nd präge sie dem Gedächtnis ein ; be -
sonderer Wert ist auf die Vollzähligkeit und Genauigkeit der Vor -
nanicn zu legen . Ist auch diese Aufgabe vollkommen bewältigt , so
ist nur noch eine Kleinigkeit zu erfüllen : Ihr müßt angebe »
können , wie jedes Mitglied eines regierenden Fürstenhauses der

Weltgeschichte mit jedem andren verwandt ist . Wenn das er -
reicht ist , so braucht Euch nur ein Osterhase in den Weg zu laufen
und Ihr versteht alles , was er sagt , vorausgesetzt daß er Euch einer

Ansprache würdigt .
Endlich sei Euch »och ein Wort der Belehrung über die Thätig -

keit der Osterhasen gesagt . Sie legen den — Frühling . Wenn die

Zeit gekommen ist . so huschen sie in einer Nacht über die Erde , und

behängen jede » Baum und jeden Zweig mit tausend winzigen
Keimen , und auf dem Wege streuen sie verschwenderisch zu
Boden lebentreibende Fülle . Aber sie schaffen auch einen besonderen
Menscheiistuhling . Wenn Ihr schlaft , hüpfen Ke über die Bettdecke , und
wenn Ihr dann am Morgen aufwacht , glänzen Eure Augen heiter und
klar und Ihr scheltet Euch , daß Ihr bislang so hoffnnngSsiech und

kleingläubig gewesen , daß Ihr es aushalten konntet i » diesem
erstickenden Dunst einer kranken Zeit , und Ihr reckt Euch empor
» nd rüstig geht Ihr an die Arbeit , Eure Menschenwelt auszulüften
und die gewaltige Triebkraft Eures Wesens klug und zäh zn Pflegen ,
die Ihr gestern noch achtlos verkümmern ließet .

Und wenn Euch an einem Morgen etwas lebendig Schreiendes
im . Korbe liegt , das wie ein ganz kleines drolliges Menschenkind
aussieht , dnnlct ' S dem Osterhasen , der Euch über das Lager ge -
sprmigen ! bei brave » , tapseren , ordentlichen Leuten ist das ganze
Jahr Osterhase . . .

AlS ich die Wanderung antrat , hingen die Wolken schwer vom
Himmel herab . Es regnete reichlich , und wenn es aufhörte zu
regnen , begann es zu hageln . Der Sturm brauste , «IS wäre er
direkt aus dem AiisangskaPitel eines grausam spannenden
Räuberromaus bezogen . Mein Hut war bereits in irgend ein
unbekanntes feuchtes Äett verweht , und an meinem Mantel rissen
die Nähte , daß er aussah wie eine zerschossene Fahne . Kurz es war
einigermaßen ungemütlich .

Und nun war ich im Reich der Osterhasen . Indessen ich sah
gar nichts . Lag das an der Regenfinsternis des schwarzen
Himmels ? Plötzlich brach die Somie durch , und die dunklen

kahlen Bäume begamien aufzuflammen in roten , grünen ,
gelben Strahlen ; in jedem der Millionen Wasseriröpfchen ,
die an den Aestcn hingen , sprühte eine Farbenwelt , und es brannte
imd tanzte ringsum von lodernden Sterne » — die Auferstehung des
Lichts , Die Burg der Osterhase » war illuminiert . Jedoch trotz der
blendenden Helle war leiner meiner behenden Freunde zu sehen .
AllcS war stumm und leer . Ich wartete noch ein Ivenig , dann

schickte ich mich an , wieder heimwärts zn wandern , traurig und

verzweifelt ; denn wenn die Osterhasen gestorben oder ansgewandert ,
da » » giebl es aucki keinen Frühling mehr , leine Blüte » und keine
Kinders keine Freiheit und keine Freude . Die Menschheit sinkt in

elvige Verdammnis und keine Wunderkraft vermag den Stein zu
lösen , der das Felsengrab der Menschheit schließt ,

Auf einmal sah ich den niedlichsten » nd weißesten Osterhasen ,
den ich je geschaut , vor mir seine Männchen machen , und mit ge -
heimmSvoller . zarter Stimme wisperte eS : . Pst , Joe , sei vergnügt .
Wir sind noch alle am Leben . "

„ Aber wo seid Ihr denn ? "
„ Pst I Diskretion I Wir sind — durchgebrannt . WeilD » ein guterKerl

bist , haben sie mich , als den Jüngsten , zurückgelassen , um es Dir zusagen ,
daß Du Dich um uns nicht zu sorgen brauchst . Wir sind eben schlauer als
die da . . . "

Das Häslein kicherte lustig .
„ Ich verstehe Dich nicht . Was ist denn vorgegangen, " bemerkte

ich verwundert .



„ Aber so sich Dich doch einmal um , Joel '
Ich folgte der Weisung . Und richtig — da war der ganze

Wald voll von Soldaten . Polizisten und Geheimagenten
aller Nationen . Die Kulturvölker schienen wieder einmal ein

Konzert zu veranstalten , und die Flinten , Säbel und Kanonen waren

offenbar sorgfältig gestinuntl
„ Was bedeutet denn das , mein Hase ?" fragte ich fassungslos .
„ Das weigt Du nicht , Du dummer Joe , und bist doch an einer

Zeitung , die alles iveig ?"
„ Keine Ahnung "

„Pst . Ganz leise , damit die da nichts hören . Beug ' Dich herab

zu mir . . . So . . . Also die Sache ist . Sie haben eine Polizei -
Verordnung erlassen oder ivie sie so ' n Ding nennen . Es soll eine

Osterhascnjngd veranstaltet iverden , sie wollen uns abschieben , aus -
rotten mit Stumpf und Stiel . . . "

„ Aber warum , um des Himmels Wille » ?*

„ Sie haben entdeckt , dah wir sehr gefährliche Tiere seien . Wir

machte » die Menschen iiberniiitig , erregten unerfüllbare Hoffnungen
in ihnen , dieser gewaltige Aufbruch von grünendem Leben , den wir

schaffe », sei wider die Ordnung , revolutionär , umstürzlerisch und
obendrein unsittlich . Wir hielten uns so gar nicht , wie venninftige
Menschenregierungen und ruhige llnterthanen es thun , auf der niitt -

leren Linie . Wir machten alles auf einmal und gäben demzufolge ein

böses Beispiel . ' Man scheints bei Euch jcht nicht mehr zu erlauben ,

daß über Nacht die Sonne aufgeht und unter eine m linden

Lenzregen alle Knospen springe ». Darum sollen wir , so haben sie
verordnet , vertilgt werden . Sie haben auch richtig , nnsre Burg
ausspioniert ; nä, und weil wir leine Kanonen haben und bloß
schaffen , nicht aber wie Ihr zerstören können , da haben wir es vor -

gezogen , rechtzeitig zu verduften . . . "

„ O sag " , fiel ich ein , „ wo weilt Ihr jetzt I *

„ Nicht in die Hand !" lachte das HäSlei » . „ Ihr erfahrt ' s nie¬

mals , Ivo wir Hausen . Wir machen keine Ausnahme mehr . "
„ Und nun werdet Ihr wohl auch nicht mehr zu uns kommen ?"

meinte ich traurig .
„Pst , Joe , tver ivird so neugierig seinl ' j
„ Aber liebster Osterhase

- - -
"

Ich sprach in den Wind . Das weihe Häslein war verschwunden ,

auch von den Soldaten und Polizisten sah ich nichts mehr . Jedoch vor
mir auf der Erde lag ein riesiger Schuh , der zwar ziemlich zerrissen
dafür um so geräumiger war . Ich beugte mich unter einem un¬

widerstehlichen Zwang und nahm ihn an mich .
War das eine Botschaft ans dem Osterhasenreich , eine tröstende

Mahnung , zu hoffen ?
Auf alle Fälle , ich stelle den Schuh in der Osternacht vor die

Thür . Wird er sich füllen , trotz Soldaten , Polizisten und Geheim -
ageute « ? Joe .

Attfevftehen !

Kennst Du da « Lied der schwellenden Saaten ?

Jauchzend zieht es durch Feld und Ried ,
Ueber die braunen Ackerschollen . . .
Das Lied der schwellenden Saaten ,
Das Osterlied , das Frühlingslied .

Ueber den Birken am Rain
Webt ein feiner verzitternder Duft ,
Ein jubelndes Klingen .
Auferstehen I Auferstehen l

Braust es durch die Luft .

Boller Kätzchen die Weiden hängen ,
Uud der Himmel so dunkelblau »
Und die Sonne so golden .
Ferneher ein Lerchensingen ,
Tausend Blüten knospen und springen .

Und Du willst sitzen in Furcht und Bangen ?

Hoch den Kopf zu neuen Thaten .

Jauchzend zieht es durch Feld und Ried ,
DaS Lied der schwellenden Saaten ,
Das Osterlied , das Frühlingslied .

Dorothee Goebeler .

Aus dem Tierleben .

— Ameisen und Schn , etterlingSraupen . Professor
H. Thomann in Plantahof - Landquart teilte der Schweizerischen
Nnturforscherqesellschaft einen Fall von Symbiose der Raupe eines
BläulingS mit Ameisen mit , den er im vorigen Jahre auf Sanddorn
beobachtet hat . Graue Ameisen jlTormica cinerea ) krochen in Anzahl
auf dem Rücken dieser Raupen einher und liebkosten sie mit ihren
Fühlern , was sich die Raupen gerne gefallen ließen . Sie ver -
scheuchen dadurch die Tachineu und Jchneumon - Wespen , welche die

Ranpen bedrohen , und diese folgen ihnen in ihren Bau , woselbst sie
sich verpuppen und auskriechen , ohne dabei im mindesten von den
Ameisen belästigt zu werden . —

Ans dem Pflanzenleben .
bv . Wenn man den botanischen Garten durchwandert .

so findet man neben einer erklecklichen Reihe von Bauminvaliden der
traurigsten Gestalt doch auch manchen Stamm , auf welchem das Auge
mit Freude und Bewunderung ruht . Von Rüster » und Linden gievt
es innerhalb Berlins auch sonst ivohl noch schöne , alte Bäume ; selten
dürften aber solche Exemplare von Nußbäumen , Eichen und Buchen
zu finden sein , wie hier , letztere mit bis zur Erde hängenden
Zweigen und einem Stnnundnrchinesser von annähernd einem Meter .

An einigen Birken in derselben Gegend des Gartens fallen jetzt
während des blattlosen Znstandcs nestartige Gebilde an den Zweigen
auf . Es handelt sich hier , wie eine darunter angebrachte Tafel erklärt .
um die sogenannten „ Hexenbesen " . Zweigwucheriingen , welche durch
einen Pilz ( Exoascuiä turgidns ) verursacht sind . Die Sporen dcS
Pilzes dringen in das Innere der Birke . Dies hat teils ei » Ab »
sterben der befallenen ZeÜe» zur Folge , wenn nämlich das Proto -
Plasma von dem Pilz aufgesaugt wird , teils eine Veränderung , da » »
zwar , wenn das Protoplasma der Wirtpflanze sich mit dem des ein -
gedrungenen Schmarotzers verbindet . Dieses »eugebildete Protoplasma
zeigt nun die aus ihm bei der Wciterentivicklnng entstaudenen Teile des
Banms in einer von der Regel abweichenden Form ; die Zweige
wachsen nämlich in großer Zahl , dicht gedrängt n » d üppig neben
einander empor , und diese starke Wucherung — eine der viele » Formen
des Krebses — soll die Folge eines von dem Schmarotzer ans die Birke
ausgeübten Reizes sei », der bezweckt , daß deniPilz möglichst vielNahrnng
geliefert werde . Oft gräbt sich der Pilz allerdings durch dies Be -
mühen gerade selbst sein Grab , dann nämlich , wenn das krankhaft
gebildete Gewebe nur korkartige Zellen schafft , welche , ohne selbst
Nahrung zu enthalten , den Eindringling gewissermaßen einkapseln
und so sein Absterben veranlassen .

Diese dicht nebeneinander meist aufrecht ans älteren Aesten
emporschießenden Zweigwuchernngen haben in abgestorbenem oder
blattlosem Zustande ein bescnartiges Aussehen und mögen so früheren
Zeiten wohl den Glanben erweckt haben , daß die Hexen den Bönnien
die Krankheit . auwünschte » " und sich auf diese Weise die für de »
Ritt in der Walpurgisnacht benvligte Bescnremonte verschafften . —

Hninoriftiilches .
— Die höhere Tochter . „ Aber , Clara , wie konntest Dn

Dir nur eine so alte Gans aufschwindeln lassen ? ! Die ist ja
fürchterlich zähe ! . . . Hast Du denn in der Pension nie etwas von
einer jungen Gans gehört ? "

„ Rein , Papa ! Solch ' unfeine Ausdrücke lernte » wir da
überhaupt nicht I" —

— Pfiffig . Michel : „ Teuer ist das Fahren bei Enk ! "
Schaffner : „ Fahren Sie wieder zurück ? "
Michel : „ Ja ! "
Schaffner : „ Run , da müsse » Sie halt ein anderes Mal eine

Retourkarte lösen , dann kommt die Fahrt billiger I"
sAuf der Rückfahrt . ) Michel ( zum Schaffner ) : „ Du bist der

Rechte . Jetzt hau i' a' Retourkart ' n g' Iöjt und dö' kost ' t no ' niehrl . .
Du halt ' st halt aa ' zu die andern ! " — ( „Flieg . Bl . " )

Notizen .
— Die „ S e c e ss i o n s b ü h n e" gedenkt während de ? Sommers

in Budapest , Wien , Nürnberg und Frankfurt ( Main ) Gastspiele zu
geben . —

— StrindbergS Drama „ O st e r n " ' erzielte bei seiner Auf -
führung in Stockholm einen starken Erfolg . —

— DaS Friedrich W i l h e l m st ä d t i s ch e Theater
bringt in der nächsten Saison zunächst einen O f f e n b a ch -
C y k l u s , dem auch „ Die Seufzer brücke " beigefügt wird ;
dann die Pariser Operetten „ C i r k u s Malicorne " und
„ P an u r g e ". Auch ein Werl von Ziehrer „ Die Land -
st r e i ch e r " ist in Aussicht genommen . —

— S e l m a Schober wird Sonntag und Montag als
„ Fatinitza " im Theater des Westens gastieren . —

a. Für die Große Berliner K u n st a » s st e l l u n g 1901 .
deren Eröffnung am 4. Mai bevorsteht , sind an Auszeichnungen
für Künstler wieder drei große und sechs kleine goldene Medaillen
vorgesehen . Bemerkenswert ist , daß die Kommission , welche Vor -
schlüge über die Verleihung der goldenen Medaillen zu machen hat ,
in diesem Jahre schon am 3. Mai ihres Amtes walten wird . —

— Am 1. März ist von Melbourne ans eine Expedition in
das Innere Australiens abgegangen , welche die besondere Auf -
gäbe hat . Beobachtungen über Lebensweise , Sitten und Sprache der
Eingeborenen anzustellen . —

— Zum Festkitten von Metallen auf Kautschuk oder
Guttapercha bedient man sich am besten einer Lösung von 1 Teil
gepulvertem Schellack in 10 Teilen Ammoniak . —

Verantwortlicher Rcdacteur : Hetnrich Weifter in Gr. - Lichterfelde . Dm- I und Verlag von Max Vadjng in Berlin .
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